
GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier überreichte LH Günther Platter eine Resolution
des Landesvorstands der GÖD Tirol zur Beibehaltung der allgemeinen Wehrpflicht.
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WIRD TIROL ZU „T-EURO-L”?
ÜBERLEBEN IN TIROL BEI GLEICHBLEIBENDEN
LÖHNEN UND STEIGENDEN PREISEN.
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VORSITZENDEN-WECHSEL
MANFRED KUSTER KÄMPFT JETZT GEGEN 
WEITERE PERSONALEINSPARUNGEN. 
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SO GÜNSTIG FAHREN SENIORINNEN
JETZT GIBTS DIE VERGÜNSTIGUNGEN BEREITS 
AB DEM 60. LEBENSJAHR.
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Rettet unser 
Bundesheer!
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Zwei neue Fachkräfte verstärken ab sofort das Landessekre-
tariat der GÖD Tirol: Karoline Kofler (1) und Patricia Mayr

(2) haben mit 3. Dezember ihren Dienst angetreten und stehen
nicht nur für Fragen über die Homepage und das Service der
GÖD Tirol zur Verfügung, sondern sind AnsprechpartnerIn-
nen für alle Gewerkschaftsfragen im Hause GÖD. Herzlich will-
kommen in der GÖD-Familie und einen guten Einstand wünscht
der TirolBlick! 

Titelfoto: GÖD Tirol/Christian Wucherer Kleine Titelfotos: Christian Wucherer
Impressum: Informations-Magazin der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol - Auflage 17.000 Stück. Medieninhaber und
Herausgeber: GÖD Tirol. Für den Inhalt verantwortlich: Gerhard Seier, Landesvorsitzender. Chefredakteur: Rainer Gerzabek,
Redaktion: Oskar Heel, Mag. Rainer Hofmann (alle Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol, Südtiroler Platz 14 - 16, 6020
Innsbruck, Tel. 0512/59777-418, e-mail goed.tirol@goed.at). Gestaltung: ÁLVAREZ-Design, Bettelwurfstr.10, 6020 Innsbruck,
E: office@alvarez-design.at. Druck: NP-Druck, Gutenbergstr. 12, 3100 St. Pölten. Offenlegung gemäß § 25 Mediengesetz: Me-
dieninhaber GÖD Tirol. Erklärung über die grundlegende Richtung : Information über die Arbeit der Gewerkschaft Öffentli-
cher Dienst Tirol für Mitglieder und Interessierte.

Das fordert schon seit längerem
GÖD-Bundesvorsitzender Fritz

Neugebauer (Bild) in der Zukunftsdis-
kussion um unser Bundesheer ein. „Frage
nicht, was dein Land für dich tun kann,
sondern was du für dein Land tun
kannst.” meinte einst John F. Kennedy.
„In diesem Sinn sollten wir unsere Ent-
scheidung fällen”, meint Neugebauer
bezugnehmend auf die Volksbefragung
über die Zukunft der Wehrpflicht beim Bundesheer am 20. Jänner 2013. Nähere In-
fos der Bundesheergewerkschaft dazu finden Sie unter http://www.goed.at/18480.html

online und im Landessekretariat

http://tirol.goed.at

Kommen wir zur Sache!
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Kommen wir zur Sache!



Der Öffentliche Dienst leistet nämlich
schon seinen Sparpaket-Beitrag mit dem
Stabilitätspaket. 

„Zur Bewältigung der Auswir-
kungen der Finanz- und Wirt-

schaftskrise und des daraus resultieren-
den Staatsschuldenanstiegs war und ist
ein breiter politischer und gesell-
schaftlicher Kraftakt erforderlich. Die
GÖD hat sich strikt gegen das Aus-
spielen unterschiedlicher Berufs- und
Gesellschaftsgruppen ausgesprochen”,
betont GÖD-Tirol-Landes-
vorsitzender Gerhard Seier zur
Nulllohnrunde für das Jahr
2013.
Angesichts der schwersten
Krise seit dem 2. Weltkrieg
forderte die Bundesregierung
3,2 Milliarden Euro - von ins-
gesamt 27 Milliarden Euro -
als Beitrag vom Öffentlichen
Dienst im Zeitraum von 2012
bis 2016 zur Stabilisierung der
Staatsfinanzen.

„Gräuelpaket” abgewendet
Landesvorsitzender Seier: „Das Forde-
rungspaket der Bundesregierung bein-
haltete ursprünglich mehrere Nulllohn-
runden, das Aussetzen von Biennal-
sprüngen, eine Sondersteuer für Öf-
fentlich Bedienstete, einen generellen
Aufnahmestopp für den gesamten Öf-
fentlichen Dienst sowie berufsspezifi-
sche Belastungen. Diese geplanten Ein-
schnitte konnten letztlich durch direkte
Verhandlungen zwischen unserem Bun-
desvorsitzenden Fritz Neugebauer und

der Regierungsspitze abgewehrt bezie-
hungsweise wesentlich abgemildert wer-
den. Es kam zu einer Reduktion des ein-
zusparenden Betrages von 2,7 auf 1,8
Milliarden Euro.” 

Lohnerhöhungen für 2014
Das Volumen wird durch das Aussetzen
von einer Lohnrunde im Jahr 2013 so-
wie einem Aufnahmestopp mit Aus-
nahme von Exekutive, LehrerInnen und
Justiz erreicht. „Für das Jahr 2014 wird
es in einem engen budgetären Rahmen

Gehaltsverhandlungen geben”,
stellt Gerhard Seier aber fest.
Trotz dieser Maßnahmen ist
der Öffentliche Dienst in
Österreich bei den Gehaltsbe-
wegungen im Spitzenfeld Eu-
ropas zu finden. In vielen Län-
dern der Europäischen Union
griffen Gehaltskürzungen und
andere einschneidende Maß-
nahmen. 
„Die GÖD hält sich an Ver-
einbarungen und fordert
gleichzeitig, dass endlich Maß-
nahmen gesetzt werden, um
den Finanzsektor effektiv zu
regeln und so zu verhindern,
dass in wenigen Jahren wieder
eine derartige Krise herein-
bricht”, fordert Landesvorsit-
zender Seier abschließend. l l
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„2014 Gehaltsverhandlungen
in engem budgetären 
Rahmen.” 

Gerhard Seier

GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:
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GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:

Gerhard Seier, 
Landesvorsitzender GÖD Tirol: 

„GÖD konnte geplante 
Einschnitte abmildern.”

„Endlich den Finanzsektor
gesetzlich regeln!“
„Endlich den Finanzsektor
gesetzlich regeln!“
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Am 11. Oktober 2012 hat der lang-
jährige Vorsitzende Fritz Mertl

in Vorbereitung seines Übertrittes in
den Ruhestand seine Funktion zurück-
gelegt. Zu seinem Nachfolger wurde
der Vorsitzende des Fachausschusses
für die Bediensteten der Finanzver-
waltung in der Region West, Manfred
Kuster, gewählt. 

„Schwarzgeld” im Finanzamt
In würdigem Rahmen wurde dem schei-
denden Vorsitzenden von seinem
Nachfolger und dem Vorsitzenden der
Vorarlberger Landesvertretung, Peter
Hosp, der gebührende Dank für sein
außerordentliches Engagement zum
Wohl der Finanzbediensteten in Tirol
und Vorarlberg ausgesprochen und der
Weg in den Ruhestand sinnigerweise
mit der Überreichung einer ordentli-
chen Portion innerfamiliären „Schwarz-
geldes” versüßt...

Von 18.000 auf 

11.000 Bedienstete
Die Landesvertretung Finanz
wird auch unter neuer Führung
mit den Folgen der Sparpolitik
im Finanzressort zu kämpfen ha-
ben: 
Die Zahl der Bediensteten ist
seit dem Jahr 1995 von über
18.000 auf unter 11.000 ge-
sunken und wird bis Ende
2016 weiter absinken. Die
Auswirkungen dieser Spar-
politik werden alle Staatsbür-
gerInnen und ganz besonders die
Nichtselbständigen, die kaum Steuer-
gestaltungsmöglichkeiten haben, ver-
spüren.

Mehr Abgabendruck 
auf den Mittelstand?

Die durch Personalreduktion und
großkapitalfreundliche Gesetzgebung

bewirkten Einnahmenausfälle lassen
verstärkten Abgabendruck auf den
Mittelstand und eine Verschlechte-
rung der Bürgerbetreuung als Konse-
quenzen befürchten.

Vorsitzendenwechsel 
in der Finanz

Von links nach
rechts Manfred 
Kuster, Fritz Mertl
und Peter Hosp.

Vorsitzendenwechsel 
in der Finanz
Die Landesvertretung Finanz hat mit Manfred Kuster 
einen neuen Vorsitzenden gewählt.
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Volksbefragung 
am 20. Jänner 2013:

Sehr geschätzte Kolleginnen und Kollegen!
Ich darf die Gelegenheit nützen, für unser bestehendes
System der allgemeinen Wehrpflicht zu werben. Ein Sy-
stem, das für die Sicherheit und den Wohlstand unserer
Heimat von grundlegender Bedeutung ist. 
Wenn wir von der Armee und ihren Aufgaben sprechen,
geht es grundsätzlich um die Sicherheit unseres Landes.
Der Wohlstand und die Sicherheit sind unmittelbar mit-
einander verbunden. In Ländern, die nicht so wohlhabend
sind, fehlt es meistens an dieser Basis - der Sicherheit. Un-
sere primäre Aufgabe ist es daher, für eine gesunde Basis
zu sorgen. Im privaten Leben schließen wir doch auch ge-
gen jedes Existenz bedrohende Risiko eine Versicherung
ab. Das Bundesheer ist für Österreich die Versicherung,
welche die Sicherheit und den Wohlstand unseres Landes
gewährleistet. 
Wenn es um das Existenzielle eines Landes geht, darf die
Sicherheit nicht ausschließlich an Berufssoldaten delegiert
werden. Sicherheit ist Sache aller Bürgerinnen und Bürger.
Für die Sicherheit des Staates hat das Volk selbst einzu-
stehen. Somit begegnet der Bürger, der vorübergehend die
Uniform trägt, seinen Mitmenschen. Gerade dieses Ver-
trauensverhältnis ist enorm wichtig im Miteinander und
in der Begegnung bei außerordentlichen Situationen und
Ereignissen (z.B. Katastrophen-, Hilfs- oder Grenzeinsät-
zen). 
Ein weiterer Punkt ist die Kontrolle der Streitkräfte. Die
allgemeine Wehrpflicht bietet eine gewisse Kontrolle, weil
der Bürger selbst in dieser Armee ist und diese Kontrolle
täglich ausübt. Das ist die beste Garantie für die Bevölke-
rung, eine Armee zu haben, die von den Bürgerinnen und

Bürgern immer wieder selbst kontrolliert wird. Eine Armee,
die ausschließlich aus Berufssoldaten besteht, ist anony-
mer und bietet diese Kontrolle nicht in diesem Ausmaß.
Die Geschichte und die Gegenwart zeigen genug Aus-
wüchse auf, in denen Berufsarmeen als Machtinstrumente
missbraucht werden. Das ist nicht die Armee, die wir in
Österreich wollen. Wir wollen ein Bundesheer zur Siche-
rung der Bevölkerung und zur Sicherung unseres Wohl-
standes. Ein Bundesheer, das Vertrauen und Sicherheit aus-
strömt. Dies wird nur durch die Beibehaltung der allge-
meinen Wehrpflicht gewährleistet.
Dazu kommt noch die gesellschafts- und sozialpolitische
Bedeutung des Zivildienstes, ein Dienst für die Allge-
meinheit, für die Alten, Kranken und Schwachen. Der Zi-
vildienst ist eine effiziente und bewährte Stütze unseres
Sozialsystems, der bei Aufgabe der allgemeinen Wehr-
pflicht teuer zu ersetzen wäre.

JAJA
zur Wehrpflicht! zur Wehrpflicht! 
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„Hohe Militärs und ein bekannt gewordenes heeresinternes Papier sprechen eine
klare Sprache - mit den derzeit zur Verfügung stehenden Finanzmitteln könnte

ein Berufsheer nie finanziert werden. Wer das Bundesheer wirklich reformieren will, der
darf es sich nicht so leicht machen”, bezieht LH Günther Platter (im Bild bei der Über-
gabe einer Resolution des Landesvorstands der GÖD Tirol durch GÖD-Tirol-Landesvor-
sitzenden Gerhard Seier) klar Stellung für die allgemeine Wehrpflicht. Ein Aus der Wehr-
pflicht würde auch ein Aus für den Zivildienst bedeuten, hatte der Landeshauptmann be-
reits am Nationalfeiertag betont. 
LH Platter: „Zu den wichtigsten Aufgaben gehört ohne Zweifel der Katastrophenschutz.
Als ehemaliger Verteidigungsminister habe ich mich mehrmals persönlich davon über-
zeugen können, wie wichtig es ist, rasch und umfangreich der Bevölkerung bei Kata-
strophen beizustehen. Dabei kommt den Grundwehrdienern eine elementare Rolle zu.”  
„Ich hoffe, dass die Tiroler GÖD-Familie geschlossen zur Abstimmung geht und sich für
den Erhalt der Wehrpflicht ausspricht”, appelliert Gerhard Seier, Landesvorsitzender der
GÖD Tirol, an alle Mitglieder, sich den Sonntag, 20. Jänner 2013, im Terminkalender fix
für die Teilnahme an der Bundesheer-Volksbefragung vorzumerken. „Wir in Tirol kennen
die Natur und ihre Launen. Wir haben schon oft genug traurige Erfahrungen gemacht und
dürfen aber wissen, dass wir uns auf unser Bundesheer verlassen können!” 

Rainer Gerzabek l l

Als ehemaliger 

Verteidigungsminister

nimmt LH 

Günther Platter im 

TirolBlick für die 

Wehrpflicht Stellung. 

Apropos Wirtschaftlichkeit, wenn sie die Kosten betrach-
ten, wäre ein Berufsheer bei gleicher Aufgabenstellung auf
jeden Fall kostenintensiver, da die Personalkosten zwangs-
läufig steigen würden. Weiters besteht die Gefahr, dass ein
Berufsheer im Frieden zu groß und im Falle eines Einsat-
zes zu klein wäre, trotz höherer Kosten!
Österreich hat ein Bruttoinlandsprodukt von etwa 300 Mil-
liarden Euro. Unser Bundesheer kostet rund 2 Milliarden
Euro. Das heißt, wir geben ca. 0,7 Prozent des Bruttoin-
landsproduktes für die Versicherung unseres Wohlstandes
und für die Sicherheit unserer Bürgerinnen und Bürger aus.
Ich meine, das ist im europäischen Vergleich ein kleiner
Preis für ein System, das mit so wenig Budget alle verfas-
sungsmäßigen Aufgaben bestens erfüllt.
Zusammengefasst verlangt das Thema Wehrpflicht von
uns allen eine gemeinsame Verantwortung. In jeder de-
mokratischen Gesellschaftsform setzt jedes Recht auch
eine Pflicht voraus. Das heißt, Rechte können nur erfolg-
reich wahrgenommen werden, wenn gleichzeitig Pflich-
ten anerkannt werden. 

Ich bitte sie daher, gehen sie zur Volksbefragung und
stimmen sie für die  Beibehaltung der allgemeinen Wehr-
pflicht und des Zivildienstes!  

Es ist auch deshalb so wichtig, weil es nach einer Um-
stellung auf ein Berufsheer kein Zurück mehr gibt! 

Schlussendlich ist die allgemeine Wehrpflicht ein Garant dafür,
dass ein Heer aus dem Volk ein Heer für das Volk ist!

Der Vorsitzende der Bundesheergewerkschaft TIROL

Hans SCHÖPF, Obstlt

! ! 
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Erholungsurlaub bei Änderung des Beschäftigungsausmaßes 
(§§ 65, 66 BDG und §§ 27a, 27c VBG) 

Bei Änderung des Beschäftigungsausmaßes unter dem Kalenderjahr wird das Urlaubs-ausmaß entsprechend
dem über das gesamte Kalenderjahr gemessene durchschnittliche Beschäftigungsausmaß neu berechnet.
Diese Änderung war aufgrund der aktuellen EUGH-Judikatur erforderlich. Die Aliquotierung tritt bei Karenz-
urlauben bereits mit der Verfügung des Karenzurlaubes ein, bei Karenzurlauben nach dem Mutterschutzge-
setz bzw. Väterkarenzgesetz erst mit Antritt des Karenzurlaubes. 

Sog. „Papamonat” verbessert (§ 75d BDG und Parallelbestimmungen) 

Ein Rechtsanspruch auf den „Papamonat” im Öffentlichen Dienst konnte durchgesetzt werden. Die Antrags-
frist konnte von 2 Monaten auf 1 Woche verkürzt werden. 

Wahrungsbestimmung durchgesetzt (§ 113h Gehaltsgesetz) 

Die GÖD konnte erreichen, dass diese wichtige Wahrungsbestimmung für Beamtinnen und Beamte des Exe-
kutivdienstes und der allgemeinen Verwaltung für Versetzungen und Verwendungsänderungen bis zum
30.6.2013 gelten wird. 
Für Vertragsbedienstete ist die „aufsaugbare Ergänzungszulage” (§ 75 VBG) ohnehin vollinhaltlich anwendbar. 
Damit konnte eine optimale besoldungsrechtliche Absicherung für Kolleginnen und Kollegen, die von der Behör-
denreform des BMI betroffen sind, erreicht werden. 

§ 5 Abs. 7 PG 1965 

Eine langjährige Forderung der GÖD, wonach im Falle von Ruhestandsversetzungen wegen dauernder Dien-
stunfähigkeit (§ 14 BDG) und dem Vorliegen von entsprechenden Schwerarbeitszeiten (§ 15 b Abs. 2 BDG)
zum Zeitpunkt der Ruhestandsversetzung die-se Schwerarbeitszeiten in einer günstigeren Abschlagshöhe
auch anerkannt werden, wurde umgesetzt. 
Voraussetzungen: 
n für ab 1.1.1955 geborene Beamtinnen und Beamte 
n Vorliegen von mindestens 120 Schwerarbeitsmonaten 
n Vollendung des 57. Lebensjahres 
n maximaler Abschlag von 13,2%-Punkte anstelle von max. 18%-Punkten 

Diese Regelung ist derzeit bis 31.12.2015 befristet. 

§ 23 Abs. 10a Mutterschutzgesetz (§10 Abs. 12a VKG) 

Nunmehr ist klargestellt, dass auch Vertragsbedienstete und Landesvertragslehrerinnen und Landesver-
tragslehrer bei Elternteilzeit nicht zu Mehrdienstleistungen herangezogen werden dürfen.

§ 9 Abs. 1 lit. p B-PVG 

Die Mitwirkung der Personalvertretung bei Entwicklungsplänen und Zielvereinbarungen gem. § 18 Bundes-
Schulaufsichtsgesetz wurde damit festgeschrieben.
Weitere Infos auf der Homepage der GÖD Tirol http://tirol.goed.at
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Seit 1. Jänner 2012 gilt für die ÖBB
und für alle Verkehrsverbünde in

Österreich einheitlich für Männer und
Frauen ein Alter von 60 Jahren als Vor-
aussetzung für die Inanspruchnahme
der Seniorenermäßigung (Fahrpreiser-
mäßigung). 

Die ÖBB und die Verkehrsverbünde ha-
ben sich aber auch auf folgende ge-
meinsame Vorgangsweise für die Zu-
kunft geeinigt:  
Alle zwei Jahre wird das Anspruchsalter
für Männer und Frauen um ein Jahr an-
gehoben, bis im Jahre 2022 das gemein-
same Anspruchsalter bei 65 Jahren liegt. 

ÖBB - VORTEILScard Senior 
Dieser Vereinbarung folgend gibt es seit
1.1.2012 die „VORTEILScard Senior”
auch für Männer ab 60 Jahren. Männer
und Frauen ab 60 Jahren können nun-
mehr die „VORTEILScard Senior” um
26,90 Euro erwerben. Diese Ermäßi-
gungskarte gilt dann ein Jahr ab Aus-

stellung. SeniorenInnen, welche eine
Ausgleichs- oder Ergänzungszulage be-
ziehen, können die VORTEILScard gra-
tis erhalten, diese bleibt für Jahre gültig. 
Sind Sie im Besitz einer „VORTEILS-
card Senior”, sind Sie damit automa-
tisch auch kostenlos „aktiv plus” Kar-
teninhaber. Dann können sie zahlrei-
che weitere Vergünstigungen in An-
spruch nehmen. 

Kartentausch für Männer über 60
Sollten Sie als Mann älter als 60 Jahre
sein und zwischen Oktober und De-
zember 2011 eine „VORTEILScard
Classic” erworben haben, können Sie
diese Karte umtauschen (also von Clas-
sic auf den billigeren Seniortarif wech-
seln). Wenden Sie sich dazu an eine
ÖBB Personenkasse.

ÖBB-Minimax - Ticket für 
Besitzer einer VORTEILScard 

Sind Sie zumindest zu zweit und maxi-
mal zu fünft mit den ÖBB unterwegs und

haben von den Reisenden zwei Perso-
nen eine VORTEILScard (egal, ob Se-
nior, Classic etc.) können alle Reisen-
den das „Minimax - VORTEILScard
Ticket” nutzen und damit noch günsti-
ger fahren. 
Das „Minimax Ticket” ist für zwei bis
fünf gemeinsam reisende Personen in
ganz Österreich in der 1. und 2. Klasse
gültig. Sie erhalten dieses Ticket entwe-
der bei den Fahrkartenautomaten, am
Personenkassenschalter oder im Inter-
net. Bei den Fahrkartenautomaten kom-
men Sie zu diesem Ticket, wenn Sie die
entsprechende Anzahl der reisenden Er-
wachsenen bei der dafür vorgesehenen
Leiste eingeben. Dann tippen Sie auf
VORTEILScard und dann auf das da-
nach aufscheinende Minimax-Feld. 

Mehr Informationen finden 
Sie auf der ÖBB-Website

www.oebb.at
Sucheingabe Minimax Ticket.

SeniorInnenermäßigung bei ÖBB und Verkehrsverbünden ab 60 Jahren. 
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„Die Mietkosten und die Grund-
stückspreise haben sich in den

letzten Jahren in einem Ausmaß erhöht,
das mit den Lohnerhöhungen nicht
mehr vergleichbar ist. Ich sehe es auch
als Aufgabe der Gewerkschaft, verstärkt
auf dieses große Problem aufmerksam
zu machen und Lösungsvorschläge sei-
tens der Politik zu verlangen”, betont
Gerhard Seier (Foto), Landesvorsit-
zender der GÖD Tirol.

GÖD Tirol setzt Initiativen 
Seier: „Die bisher aufgezeigten politi-
schen Ideen sind entweder reiner Po-
pulismus oder greifen einfach viel zu we-

nig. Manche Vorschläge grenzen an
eine Verhöhnung der Arbeitnehmer-
schaft und fordern uns dazu heraus,
selbst konstruktiv zu werden.”

Diskussionsrunden oder Referate mit so-
genannten Experten bringen uns nicht
mehr weiter, stellt der Landesvorsitzende
fest. „Die Materie ist zu komplex, ist zu
parteipolitisch besetzt und ist zu wich-
tig für die Zukunft der Menschen in un-
serem Land, um noch länger zu warten.
Es müssen unabhängige Fachleute mit der
Ausarbeitung von Lösungsansätzen, die
durchaus auch visionär sein können und
die ohne Rücksichtnahme auf Einzel-

oder Gruppeninteressen erstellt werden,
betraut werden. 

Universität Innsbruck einbinden
„Dies kann nur unter Federführung der
Universität Innsbruck seriös gesche-
hen. Wir werden daher versuchen, die
Arbeiterkammer Tirol oder den ÖGB
dazu zu bewegen, einen entsprechen-
den Auftrag zu erteilen, um endlich
diese Preisspirale zu durchbrechen und
den verantwortlichen Entscheidungs-
trägern zukunftsfähige Möglichkeiten
aufzuzeigen!”, will Gerhard Seier Be-
wegung in die Sache bringen.

Rainer Gerzabek l l
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Was hat Tirol mit dem Euro zu tun? Dass wir

alle unter den höchsten Lebenshaltungskosten

Österreichs zu leiden haben. Wird Tirol zu

„Teurol”? Als dreifacher Familienvater kann ich

mich dieses Eindrucks nicht mehr erwehren. 

Wenn ich meine Familienbuchhaltung durchschaue und die

Ausgaben für Essen, Wohnen, Heizen, Kinderschulbedarf

und Tanken sehe, trifft mich fast jedes Mal der Schlag. Aber

als echter Tiroler mit einer statistisch langen Lebenserwar-

tung sollte ich das doch überleben, oder?

Es gibt zehntausende Menschen in unserem Land, die tagtäg-

lich erleben und spüren, dass sie diese Preisspirale nicht oder

nicht mehr lange durchstehen können. Das sind die wahren

(Über)Lebenssorgen eines Menschen in unserem Land gewor-

den. Hier muss die Politik die Menschen ernst nehmen und an

Lösungen arbeiten. Tirol darf nicht weiter „Teurol“ werden!   

RAINER GERZABEK

ÜÜBBEERRLLEEBBEENN IINN TT--EEUURROO--LL

KOMMENTAR

„Besonders in Tirol leiden unsere Kolleginnen
und Kollegen unter den hohen Lebens-
haltungskosten“, erklärt GÖD-Tirol-
Landesvorsitzender Gerhard Seier.

LeistbarerLeistbarer
Wohnraum für Tirol



„Die Gewerkschaftsbewegung sichert den sozialen Frieden. Das beginnt
beim unermüdlichen Einsatz für gerechtere Löhne und endet bei drin-

gend notwendigem Krisenmanagement auf Bundes- und Landesebene“, betonte
der wiedergewählte ÖGB-Tirol-Chef Otto Leist. 
Die GÖD als stärkste Fachgewerkschaft Tirols nahm mit zahlreichen Delegier-
ten an diesem 25. Landeskongress des ÖGB Tirol teil. Dabei wurden sowohl in-
haltlich wie auch personell die Weichen für die nächsten vier Jahre gestellt.

BBeeii ddeerr LLaannddeesskkoonnffeerreennzz ddeess ÖÖsstteerrrreeiicchhii--

sscchheenn GGeewweerrkksscchhaaffttssbbuunnddeess TTiirrooll wwuurrddee

ddaass nneeuuee LLaannddeesspprräässiiddiiuumm ggeewwäähhlltt:: VVoonn

lliinnkkss nnaacchh rreecchhttss Gerhard Seier,, ÖÖGGBB--

PPrräässiiddeenntt Erich Foglar,, DDrr.. Ulrike

Kraus,, Otto Leist,, Ulrike Ernstbrun-

ner,, Robert Koschin,, Günter Mayr

uunndd Anton Pertl ((FFoottoo))..
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Süße 
Verführungen...
...in allen Geschmacksvarianten lernten GÖD-Bundesvorsitzender Fritz Neu-
gebauer (mi.) und GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier (re.) bei Mar-
tin Darbo (li.) kennen. Im Rahmen einer Betriebsbesichtigung informierte sie
der Vorstandsvorsitzende des Tiroler Familienunternehmens mit 291 Angestellten
in Stans bei Schwaz über die aktuellen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen:
„Seit dem EU-Beitritt exportieren wir rund die Hälfte unserer Produktion nach
Deutschland, Italien, Schweden, Russland und China.” Fritz Neugebauer freute
sich über Lob für den Standortvorteil Tirol: „Das ist einer hochmotivierten,
funktionierenden Verwaltung und bestausgebildeten Fachkräften sowie einer
wunderschönen Umgebung mit hoher Lebensqualität zu verdanken.” Als zwei-
ter Nationalratspräsident nahm er auch die Besorgnis Darbos über die Zucker-
und Spritpreisentwicklung mit nach Wien.   

TirolBlick:Im
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„Dersut Family“ ist die Kaffeemaschine für den privaten
Gebrauch aus dem Hause Dersut. Praktisch, funktio-

nell und kompakt - mit linearem Design - wurde sie für die Ver-
wendung von Dersut-Portionskapseln entworfen.

Erfolg aus Tradition

Die Bottega del Caffe Dersut wurde im Jahr 2002 gegründet.
Dr. Giorgio Caballini aus Sassoferrato führt gemeinsam mit sei-
ner Tochter Lara und ihrem Mann Michele den Familienbetrieb,
der von seinem Vater Graf Vicenzo im Jahr 1949 als Kaffeela-
den gegründet worden ist.
Ein flexibles und vorteilhaftes Franchisingnetz bringt jetzt die-
sen original italienischen Genuss auch nach Tirol. Über das Spe-
zialitätenladele SERO’s in Schwaz kann man bequem und rund
um die Uhr im Internet seine persönliche Geschmacksrichtung
des Kaffees aussuchen und online bestellen:

www.seros.at, in der linken Spalte „Kategorien“ 
Link „Kaffee-Cafe“ anklicken.

Den Rest bis zur Haustür erledigt SERO’s.  

Jetzt gewinnen

Schicken Sie untenstehenden Kupon ausgefüllt bis 15. Jänner 2013
an die GÖD Tirol, Kennwort: SERO’s, Südtiroler Platz 14 - 16, 
6020 Innsbruck. Bitte nur Postkarten verwenden, der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Mit dem GÖD-Magazin „Tirol-
Blick“ gewinnt man immer.
Und mit etwas Glück auch
noch drei Familien-Kaffee-
maschinen von Dersut im 

Wert von 400 Euro. 

TTiirroollBBlliicckk--GGeewwiinnnnssppiieell

Wann findet die Volksbefragung zum Thema Bundesheer-Wehrpflicht statt?

� 20. Jänner 2013           � 20. Februar 2013  � 20. März 2013

Name:.........................................................................................................

.................................................................................................................

Adresse:......................................................................................................

.................................................................................................................

Telefon:........................................................................................................

#

TlBlgewinnspiel
l l

Drei 
Dersut-

Familienkaffeemaschinen!
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